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E D I T O R I A L

Die Globalisierung – so beginnen Michael Hardt und Antonio
Negri ihre Studie „Common Wealth“1) – habe „eine Welt ohne
Außen“ geschaffen, in der es gelte, nicht nur gemeinsam Ver-
antwortung zu übernehmen, sondern unser Zusammenleben von
Grund auf neu zu organisieren. Wir empfinden diesen Prozess
v. a. als Krise, die freilich immer auch auf die Chance zu nach-
haltigem Wandel verstanden werden kann. Vor der Küste des
Golfs von Mexiko erleben wir derzeit nicht nur eines der größ-
ten Umweltdesaster des fossilen Zeitalters, sondern im Zu-
sammenwirken der USA und EU auch Ansätze eines globali-
sierten Katastrophenschutzes. Konsequent weiter gedacht,
könnte er ein wichtiger Schritt zu einer präventiven Umwelt-,
Sozial- und Wirtschaftspolitik sein, wie sie etwa Ernst U. von
Weizsäcker mit seinem Plädoyer für eine Effizienzrevolution
(„Faktor fünf“) auf der Basis gleicher Emissionsrechte für al-
le bei kontinuierlicher Anhebung der Energiepreise (im Aus-
maß der erzielten Effizienzgewinne) zuletzt überzeugend bei
den „Salzburger:Zukunft:Dialogen“ propagiert hat. 
Hardt und Negri, die sich mit ihren Bestsellern
„Empire“ und „Multitude“ als Vordenker der kri-
tischen Linken etabliert haben, gehen freilich ei-
nen Schritt weiter. Mit dem nun vorliegenden Werk
leisten sie eine fundierte und fulminante Analyse
des gegenwärtigen Krisenkomplexes, den sie auf
die Erschöpfung der Polarität von Eigentum (Pri-
vatbesitz) und Öffentlichkeit (Staatlichkeit) zu-
rückführen. Sie wagen darüber hinaus – und das
ist überraschend – eine optimistische Sicht auf das
Ende des Kapitalismus und die Entwicklung einer
„Demokratie der Multitude“, die auf der „Teilha-
be aller am Gemeinsamen“ beruht. Als „Gemein-
sames“ verstehen Hardt und Negri nicht etwa nur
materielle Güter wie Luft und Wasser, Nahrungs-

mittel und Bodenschätze, sondern „all jene Ergebnisse gesell-
schaftlicher Produktion, die für die soziale Interaktion ebenso
wie für die weitergehende (Re-)Produktion erforderlich sind,
also Wissensformen, Sprachen, Codes, Information, Affekte
und so weiter.“ (S. 10). Die beiden Autoren durchmessen zu-

nächst die Genese der Repu-
blik (als Sachwalterin des Ei-
gentums) und stellen ihr die
Multitude als „Herausbildung
gesellschaftlicher Subjekti-
vität, als radikal offener und
politischer Körper gegenüber“
(S. 54). Sie beleuchten den Zu-
sammenhang von Moderne,
Gegenmoderne und skizzieren
die über den Widerstand hin-
ausreichende „Altermoder-
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nität“ (z. B. realisiert in Cochabamba, Bolivien). Die Entwicklung eines zunehmend „bio-
politischen“ Kapitalismus (gekennzeichnet durch die Präferenz immaterieller Produktion,
die Feminisierung der Arbeit und zunehmende Migration) führe – so eine zentrale These
– zur Herausbildung des „Gemeinsamen in der Ökonomie“, das sich v. a. in der Metropo-
le manifestiere (S. 165ff.). Die Institutionen „Familie“, „Unternehmen“ und „Nation“ se-
hen Hardt/Negri dabei als Arenen, in denen die Multitude das Gemeinsame zugleich mo-
duliere, immer aber auch korrumpiere. Ihr Potenzial liege darin, „sich selbst durch Kon-
flikt, Kooperation und Intervention der Singularitäten im Gemeinsamen zu organisieren“
(S. 189). Von der aktuellen Wirtschafts- und Finanzkrise ausgehend – ihr widmet sich
auch diese Ausgabe ausführlich – werden schließlich Möglichkeiten einer Entwicklung
„Jenseits des Kapitals“ in den Blick genommen und die Rolle von Netzwerken als Orte
sozialer Innovation und revolutionärer Veränderung hervorgehoben. Hardt und Negri plä-
dieren für ein neues „Tableau economique“ (Qualität der Interaktionen vor Quantitäten),
setzen auf „Bildung als soziale und geistige Infrastruktur, um die Fähigkeiten der Multi-
tude voll zu entwickeln“ (S. 317) und einen demokratischen Organisationsprozess in Gang
zu setzen, in dem u. a. Glück wieder als politische Kategorie und als potenziell dauerhaf-
ter Zustand etabliert wird (S. 383). Wir dürften hoffen, dieses noch ferne Ziel zu erreichen
und sollten bis dahin der „Arroganz der Macht“ durch „wissendes Gelächter“ begegnen.
Denn letztlich würden kapitalistische Ausbeutung und Herrschaft des Eigentums „durch
unser Gelächter begraben werden“ (S. 390).
Rüstzeug für den weiten Weg finden Sie, geschätzte Leserin, geschätzter Leser, wiederum
in dieser Ausgabe, in der wir uns u. a. mit dem neuen Interesse an Aspekten der Gerech-
tigkeit, mit Dimensionen des politischen Konsums, mit Aspekten der Partizipation im ur-
banen Raum sowie – gestaltet von zwei erstmals hier vertretenen KollegInnen – Aspek-
ten des Politischen in Theorie und Praxis widmen.

Eine erkenntnisreiche Lektüre wünscht im 
Namen des JBZ-Teams

Ihr 

w.spielmann@salzburg.at

Die nächste Ausgabe von proZu-
kunft erscheint im September 2010

______________
1) Hardt, Michael; Negri, Antonio: Common Wealth. Das Ende des Eigentums. Frankfurt/M.
(u. a.): Campus, 2010. 437 S., € 34,90 [D], 35,90 [A], sFr 56,90; ISBN 978-3-593-39169-4
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